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Amtlicher Teil.
Vekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle

über die Beſchlagnahme von Tiſchwäſche in Ge
werbebetrieben und den Verkauf von Leinen und

Baumwollgeweben.
Vom 20. April 1918.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über Befug-
niſſe der Reichsbekleidungsſtelle vom 22. März 1917 Reichs
Geſetzbl. S. 257) in Verbindung mit der Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsſtelle über Beſchlagnahmen und Ent
eignungen durch die Reichsbekleidungsſtelle vom 4. April
1917 (Reichsanzeiger Nr. 82) wird folgendes beſtimmt:

S

Die im Beſitz von Gewerbebetrieben beſindliche, zur
Veräußerung beſtimmte, gebrauchte und ungebrauchte Tiſch
wäſche (weiße und farbige waſchbare Tiſch und Mund-
tücher), die aus Web, Wirk und Strickwaren hergeſtellt iſt,
wird beſchlagnahmt.

Ausgenommen von der VBeſchlagnahme iſt diejenige
Tiſchwäſche, die entweder ausſchließlich aus Natur oder

Schuß ausſchließlich aus Natur oder Kunſtſeide beſteht oder
aus reinem Papiergarngewebe hergeſtellt iſt oder die unge
füttert iſt und zur Hälfte oder mehr der Fläche nach
aus Tüll, Filet, Stickerei oder Spitzenſtoff beſteht.

Die Beſitzer der von der Beſchlagnahme betroffenen
Gegenſtände ſind verpflichtet, ſie aufzubewahren, pfleglich zu
behandeln und die zu ihrer Erhaltung erforderlichen Hand
lungen vorzunehmen.

An den beſchlagnahmten Gegenſtänden dürfen unbe
ſchadet der Beſtimmungen des Abſatzes 3 Veränderungen,
insbeſondere Ortsveränderungen und Verarbeitungen, nicht
vorgenommen werden.
ſie ſind verboten. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen ſtehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung
oder Arreſtvollziehung erfolgen.

Zuläſſig bleibt die Veräußerung der nach Abſatz 1 be
r Tiſchwäſche an den zuſtändigen Kommunal
verband.

S 2.
Gebrauchte und ungebrauchte Tiſchwäſche der im 8 1

bezeichneten Art, die ſich im Beſitze von Privatperſonen be
findet, darf entgeltlich nur an den zuſtändigen Kommunal
verband veräußert werden.

S 3.
Unverarbeitete, gewebte oder gewirkte Stoffe, die ganz

oder teilweiſe aus Leinen oder Baumwolle beſtehen und ſich
im Beſitze von Perſonen befinden, die ſolche Gewebe weder
gewerbsmäßig herſtellen noch gewerbsmäßig damit Handel
kreiben, dürfen eigentlich nur an den zuſtändigen Kommu
nalverband veräußert werden.

S

Zuſtändig iſt der Kommunalverband, in deſſen Bezirk
ſich die nach S 1 beſchlagnahmten oder nach S 2 und 3
dem Veräußerungsverbot unterliegenden Gegenſtände befinden.

S 5.
Der Erwerb der nach S 1 beſchlagnahmten oder nach

88 2 und 3 dem Veräußerungsverbot unterliegenden Gegen
ſtände durch andere Stellen oder Perſonen als den zuſtän-
digen Kommunalverband iſt verboten.

S 6.
Die Kommunalverbände haben ſpäteſtens am 5. jedes

Monats der Reichsbekleidungsſtelle Verwaltungsabteilung
(Abteilung in Berlin W. 50, Nürnberger Platz 1, über
die auf Grund dieſer Bekanntmachung erworbenen Gegen
ſtände eine Anzeige zu erſtatten. Die Anzeige hat den An
fangsbeſtand, die Zu und Abgänge und den Endbeſtand
des abgelaufenen Monats zu enthalten.

S

Die Reichsbekleidungsſtelle behält ſich vor, Ausnahmen
von der Beſchlagnahme des J 1 und den Verboten der
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Mittwoch, den 8. Mai 1918
88 2, 3 und 5 zuzulgſſen, insbeſondere kann aus wirt
ſchaftlichen Gründen auf Antrag einem Kommunalverbande
der Ankauf auch im Bezirk eines anderen Kommunalbezirks
nach deſſen Gehör geſtattet werden.

S 8.
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen der S

1, 2, 3 und 5 werden auf Grund des S 3 der Bundes
ratsverordnung über Befugniſſe der Reichsbekleidungsſtelle
vom 22. März 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft.

Neben dieſen Strafen kann auf die im S 3 der ge
nannten Bundesratsverordnung bezeichneten Nebenſtrafen er
kannt werden.

S 9.
Dieſe Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft.
Berlin, den 20. April 1918.

Reichsbekleidungsſtelle.
Geheimer Rat Dr. Beutler,

Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung

Indem ich vorſtehende Beſtimmungen
Bekeiligteſt bringe, weiſe ich och beſonders

Veränderungen an
vorgenommen werden dürfen, ſondern ſind dieſelben ord
nungsmäßig aufzubewahren und zu behandeln. Veräußer
ungen fragl. Gegenſtände dürfen nur an die in den Städten
des Kreiſes und in der Gemeinde Annaburg eingerichteten
Altkleiderſtellen erfolgen.

Torgau, den 24. April 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wieſand.

Der Weltkrieg.
Siegreiche Schlacht in Südweſtſinnland.

20000 Gefangene.
Amtlich. Herlin, 3. Mai, abends Jn Süd

weſtfinnland haben wir den Feind in fünftägiger
Schlacht bei Lahti und Taveſtehus vernichtend ge
ſchlagen. 20000 Gefangene.

Berlin, 3. Mai. Das finniſche Hauptquartier
meldet Bei Lahti zwangen die Weißen Truppen
den Feind zur Kapitulation. Zwölftauſend Gefan
gene wurden gemacht, 20 Geſchütze, 200 Maſchinen
gewehre und 1000 Pferde wurden erbeutet. Jn
Savolak rücken unſere Truppen gegen Konvola vor.

Kopenhagen 3. Mai. „vBerlingſke Tidende“
meldet aus Stockholm Aus Helſingfors wird ge
drahtet, daß nun ganz Finnland in Gewalt der

Die von der Roten Garde
allein an den Eiſenbahnen angerichteten Zerſtör
ungen ſtellen einen Schaden von 150 Millionen
dar. Jn den letzten Wochen haben die Ruſſen be
deutende Truppenmaſſen an der finniſchen Grenze
verſammelt. Man erwartet wichtige Ereigniſſe.

England erwartet ein neues Friedensange-
bot von Deutſchland.

Nach einer Reutermeldung aus London wird
in der engliſchen Preſſe angekündigt, daß ein neues
Friedensangebot Deutſchlands bevorſtehe und daß
dasſelbe wahrſcheinlich eine Folge der neuen deut
ſchen Vorſtöße im Weſten ſein werde Offenbar
iſt dieſe allgemeine Kundgebung in der engliſchen
Preſſe nur ein Manöver, um aus Deutſchland irgend
eine neue Friedenskundgebung herauszulocken und
Deutſchland zu Zugeſtändniſſen zu nötigen, denn
leichzeitig wird in der engliſchen Preſſe betont, daßEngland und ſeine Bundesgenoſſen den Krieg fort

ſetzen würden und daß es unmöglich ſein werde
die Verbandsmächte zu einem Frieden zu verleiten
Dieſe ganze Kundgebung iſt eine echt engliſche Heuche
lei und Spitzfindigkeit, denn es hat ſicher kein deut

S

den beſchlagnahmten Gegenſtänden nich

ſcher Staatsmann daran gedacht, jetzt an England
etn neues Friedensangebot zu machen.

Portugal ſchickt keine Truppen mehr.
Aus London wird gemeldet „Daily Mail“

berichtet, daß ſeit mehr als 3 Monaten keine portu
gieſiſchen Truppen mehr auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatze eingetroffen ſind. Wie es heißt, ſoll die
portugieſiſche Regierung auch der Entente gegen
über geäußert haben, daß ſie nicht mehr in der Lage
ſei, Truppen zur Verfügung zu ſtelleu.

Ein Deutſcher in Jllinois gelyncht.
Jn Collinswill ſchleppte die Volksmenge den

aus Dresden gebürtigen Deutſchen Robert Proger,
der nichts anderes begangen hatte, als öffentlich
deutſch zu ſprechen, in den Wald, um ihn zu teeren
und zu federn. Da es hierzu an Teer fehlte häng-
ten die Hauptſchreier den Deutſchen einfach auf.
Die deutſche Regierung wird ſchärfſte Maßnahmen
gegen die bei uns ſich aufhaltenden Amerikaner er
greifen müſſen, um die amerikaniſche Regierung zum

er Deutſchen in Amerika zu zwingen

Zufuhren aus der Ukraine.
Berlin, 2. Mai. Amtlich.

Wie bereits bekannt, haben die Mittelmächte
in den letzten Tagen mit der Regierung der Ukraine
Verträge über die Lieferung von Getreide, Hülſen
früchten, Futtermitteln und Saaten, ferner von
Eiern und Schlachtvieh abgeſchloſſen. Die von der
ukrainiſchen Regierung und den Mittelmächten in
der Ukraine für die Aufbringung und den Ab-
transport geſchaffene Organiſation beginnt, wie
wir hören, bereſts zu arbeiten. Nach telegraphiſchen
Meldungen aus Kiew ſind in den letzten Tagen
des April an ukrainiſchen Verſandplätzen etwa zwei
Millionen Zentner Getreide und Futtermittel zur
Verfügung der Mittelmächte geſtellt worden. Nicht
unerhebliche Mengen haben bereits die Grenze paſ
ſiert. Jn den letzten Tagen ſind etwa 1200 Wag-
gons Lebensmittel aller Art über die ſogenannte
trockene Grenze zu den Mittelmächten hereingekom-
men. Von den erſten Lieferungen wird mit Rück
ſicht auf die zurzeit in Oeſterreich beſtehenden Er
nährungsſchwierigkeiten der größere Teil Oeſterreich
belaſſen werden, denn, da die ungariſche Ernte er
heblich früher hereingebracht wird als die deutſche
ſomit Oeſterreich Ungarn ſchon in einigen Wochen
ſich ſelbſt helfen kann, haben ſich die Mittelmächte
untereinander dahin geeinigt, die erſten Ankünfte
zum größten Teil OeſterreichUngarn zu überlaſſen,
während dafür im Juni und Juli der größere
Teil nach Deutſchland kommt. Aber auch von den
erſten Lieferungen ſind bereits Sendungen über die
Landgrenze nach Deutſchland unterwegs. Jnsbe
ſondere werden die über das Schwarze Meer in
Braila eintreffenden Mengen von Getreide und
anderen Lebensmitteln bis auf weiteres ausſchließlich
Deutſchland zugeführt werden. Jnzwiſchen ſind in
Braila bereits 30000 Zentner Getreide eingetroffen,
die mit der Eiſenbahn nach Deutſchland unter
wegs ſind.

Es zeigt ſich alſo, daß die von den Mittel
mächten für die Verſorgung aus der Ukraine ge
troffenen Einrichtungen aufangen zu arbeiten. Es
iſt zu hoffen, daß aus dieſer Ouelle bald größere
Mengen an Lebensmitteln in Deutſchland eintreffen
werden. Ob dieſe Hoffnung ſich erfüllt, hängt in
erſter Linie davon ab, wie ſich die politiſchen Er
eigniſſe in der Ukraine geſtalten und ob es gelingt,
die äußerſt ſchwierige Frage der Finanzierung unſe
rer Ankäufe und des Transports der großen Waren
mengen befriedigend zu löſen. Die in dieſer Richt
ung nötigen Schritte ſind getan.



Hindenburg handelt, der Ententerat denkt.
Während die Pariſer Zeitungen ſehr zerknirſcht

feſtſtellen, daß alle franzöſiſchen und engliſchen An
griffe auf den Kemmelberg und andere deutſche
Stellungen ſcheitern, müſſen ſie zugeben, daß die
deutſche Heeresleitung planmäßig handelt und doch
hervorragend auf Schonung der Mannſchaften be
dacht iſt. Der Entente- Kriegsrat läßt verkünden
daß er an ein Kriegsende für 1918 nicht denkt,
Das iſt kein Troſt für die Pariſer, die jetzt ſchon
drei fleiſchloſe Tage haben und Fiſch, Eier uſw.
überhaupt nicht mehr bezahlen können. Noch ſchlim
mer ergeht es den aus der Hauptſtadt in die Pro
vinz entflohenen Pariſern, die nirgends Unterkunft
und Verpflegung erhalten können, denn die Provinz
ſtädte haben ſelber nichts zu eſſen. Ein humoriſtiſcher
Troſt für die Franzoſen iſt, daß China 1 Million
Soldaten ſchicken will, wenn es Frachtraum hat.

China will Soldaten ſchicken.
Kopenhagen, 2. Mai. Der Londoner Korre

ſpondent der „Nationaltidende, drahtet: Nach einem
Waſhingtoner Telegramm haben die Führer der
dort eingetroffenen chineſiſchen Miſſion Admiral Li
und General Tſchang erklärt, daß China willens
ſei, auf den Wunſch der Entente eine Million voll
ausgerüſteter und ausgebildeter Soldaten nach
Frankreich zu ſenden, und daß es auch bereit ſei,
den erforderlichen Schiffsraum zur Verfügung zu
ſtellen

F

Die Beratung der Steuervorlagen.
die in den dafür eingeſetzten Reichstagsausſchüſſen
im Gange iſt, erfolgt bisher recht eifrig und ſachlich.
Selbſt beim Branntweinmonopol und bei der Bier
ſteuer Bei der letzteren wurde mit Recht geſagt:
Notwendig ſei eine Feſtlegung des Begriffs, was
eigentlich Bier ſei, damit der Verbraucher für ſein
Geld auch wirklich Bier erhält. Ein ſüddeutſcher
Abgeordneter führte aus: Jn Bayern koſte der
Liter Bier heute noch 32 Pfg. und auf dem Lande
ſogar nur 30 Pfg. Damit möge man die nord
deutſchen Bierpreiſe vergleichen. Was in Süd
deutſchland gehe, müſſe überall in Deutſchland
durchführbar ſein Eigentlich ſollte man es we
nigſtens für möglich halten.

Die Ausſchußberatung über das Umſatzſteuer
geſetz führte am Freitag zu einer weſentlichen
Aenderung der Regierungsvorlage. Die Freiſin
nigen beantragten, alle Leiſtungen von der Umſatz
ſteuer auszunehmen, oder wenn man ſie beſteuern
werde dann keinen Unterſchied zu machen zwiſchen
den Leiſtungen der Selbſtändigen Vorſchlag der
Regierung) und der Unſelbſtändigen mit einem
höheren Einkommen Hierbei hatten die Antrag
ſteller die Beamten und Privatbeamten im Auge
Mit dieſem Gedankengang erklärten ſich das Zen
trum, die Nationalliberalen und die Sozialdemo
kraten einverſtanden. Bei der Abſtimmung wurden
dann die Leiſtungen aus dem Zuſatz geſtrichen
Es blieb die Umſatzſteuer für Lieferungen. Dieſer
Beſchluß bedeutet einen Steuerausfall von 100
Millionen Mark.

Sucht im Haushalt, anf Hödrn und im Keller

nach alten Metallen (mit Ausnahme von

Alteiſen) und bringt ſte zur Sammelſtelle!

Roman von A. SeyſſertKlingner.
Nachdruck verboten

Nur eine Frage brannte der jungen Braut
auf den Lippen. „Wie geht es Papa? Wird er
ohne Schaden davonkommen

Dein Brief hat ihn geſund gemacht, Gretchen,
ihm alle Lebenskraft zurückgegeben.

Einige Herren vom Vorſtande kamen, um
Margarete ihren Dank mit begeiſterten Worten
auszuſprechen und Frau Blohm zu ihrer Schwie
gertochter, die eine Berühmtheit zu werden ver
ſpreche, zu beglückwünſchen.

Dann ſtand auch Selda vor ihnen, Hand in
Hand mit Baron Göhring. Seine Augen ſtrahlten
ſieghaft und Selda ſchien ſich um Jahre verjüngt
zu haben.

Das gab Frau Blohm doch wieder einen Ruck,
denn daß man ein Brautpaar vor ſich hatte, war
nicht zu verkennen. Sie aber dachte an den fernen
Sohn, der ſich ſein Glück verſcherzt hatte und deſſen
Lebensweg nun dunkel ſein würde

Der Baron zögerte keinen Moment, Selda als
ſeine Braut vorzuſtellen, und Margarete ſowohl
wie Ewald gratulierten dem Paar mit aufrichtiger
Herzlichkeit

Frau Blohm drückte nur Seldas Hand.
„Konnteſt du Richard ſo ſchnell vergeſſen

„Zürne mir nicht, liebe Mama,“ gab Selda
flüſternd zurück, „ich bin nur ein armes, verwaiſtes
Ding, und ſehne mich doch ſo unſagbar nach Glück,

54]

„Himmelfahrt!“
Aus lichten Wolken das Morgenrot glüht,
Mit dem Winde kommt ſüßer Narziſſenduft,
Waldveilchen ſchimmern, heimlich erblüht,
Himmelfahrtsglocken durchzittern die Luft.

Jn unſre Seelen dringt hell ihr Klang
Mit jubelndem Schalle zu uns er ſpricht:
Empor zum Himmel ſei euer Drang,
Wo euer Erlöſer wandelt im Vicht.
Er, der voll Mitleid zu uns ſich geneigt,
Dem Tod und Hölle nichts angetan,
Hat uns den ewigen Weg gezeigt,
Schwebte einpor auf himmliſcher Bahn.

Frühling auf Erden Das Herze wird weit,
Silbern glitzert des Stromes Band,

Oſtern und Pfingſten die kote Zeit
treut ihren Reichtum über das VLand.

Goldig leuchtet's am Wieſenſaum
Von Himmelsſchlüſſeln Bind einen Strauß,
Gib in der Seele nur Gutem Raum,
Nur zu Edlem ſuch dir den Schlüſſel aus.
Knoſpen und Sprießen wohin man ſchaut,
Jauchzend erſchallet der Waldſänger Chor,
Schwindet ihr Wolken Der Himmel blaut,
Die Himmelfahrtsſonne bricht ſtrahlend hervor.

Mar Hedebrink.

Jenſeitsglaube
zum Himmelfahrtsfeſt 1918.

Das Wort Jenſeits ſteht in Mißgunſt. Der
Unglaube hält den Gedanken des Jenſeits für wiſſen
ſchaftlich überwunden. Der Leichtſinn, der nur Ge
nuß im Leben ſucht, fühlt ſich von dem Wort Jen
ſeits peinlich berührt. Aber auch ernſte Menſchen,
die nach Vertiefung ihres inneren Lebens ſtreben,
haben das Bedenken, daß die Sehnſucht nach dem
Jenſeits die Seele verwirrt und ſie zu einer ver
hängnisvollen Verkennung der Aufgaben des Dies
ſeits verführt. Man iſt ſich in weiten Kreiſen einig,
daß wichtiger als alle unfruchtbare Sehnſuchts
ſchwärmeret die klare Erfaſſung der Diesſeitsauf
gaben ſet.

Es iſt nicht zu verkennen, daß ſtarke Diesſeits
bejahung ſtets einem kräftigen Lebensdrang ent
ſpringt. Jn Zeiten eines ſich großzügig entfaltenden
wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens, eines Auf
ſchwungs der Jnduſtrie und Technik muß der Menſch
ſeine ganze Kraft einſetzen, um alle Widerſtände und
Hemmungen zu überwinden. Die Freude am Dies
ſeits erwacht mächtig. Auch die Lebensfähigkeit der
Religion hängt an der Frage, ob ſie für das wirkt
liche Leben brauchbar iſt oder nicht. Wir haben es
ja verlernt, die Vollkommenheit des religiöſen Le
bens darin zu ſehen, daß man ſich hinter Kloſter
mauern von der Welt abſchneidet und ſich in den
Himmel hineinträumt. Religion ſoll das ganze
Leben des Menſchen auch in den alltäglichen Pflichten
und den äußeren Dingen durchziehen. Religion iſt
nicht Schmuck, ſondern Kraft, nicht Tränen, ſondern
Handeln

Aber hier liegt die Not des Menſchen: ſein Han
deln führt meiſt nicht zu einem befriedigenden Ziel
Hinter dem Erreichten ragen Berge neuer Sehn
ſucht auf. Wer etwas davon erfahren hat, verſteht,
was es bedeutet, daß die Religion nicht nur das
Diesſeits verklären, ſondern das Leben des Menſchen
mit der Ewigkeit verknüpfen will. Wir brauchen

nach einem eigenen Heim, einem Ausruhen in den
eigenen vier Wänden Faſt 10 Jahre bin ich nun
bei fremden Leuten in Stellung. Jch kann nicht
mehr. Muß ich Göhring nicht geradezu vergöttern,
weil er mich aus einer ſo unerträglichen Lage
befreit?“

Richard hätte jetzt auch bald heiraten können,
Kind

„Liebe Mama, Richard tut am beſten, wenn
er ledig bleibt. Er iſt eine ausgeglichene Natur
und wird keine Frau glücklich machen. Männer
wie er taugen nicht für die Ehe.“

Man trennte ſich draußen vor dem Zoo
Göhring begleitete ſeine Braut bis zu der

Villa, welche ihre Dame bewohnte.
Frau Blohm aber nahm für ſich und ihre

Kinder ein Automobil. Jn
ging's nach Hauſe.

Und dann war des Erzählens kein Ende
Margarete wurde wie eine Heldin gefeiert.

Am gleichen Abend noch wurde der Hochzeits
tag feſtgeſetzt. Jn den allernächſten Tagen ſollte
die Anmeldung des Aufgebotes auf dem Standes
amte erfolgen.

Während man in glücklichſter Eintracht alles
beſprach, packte Vera unter heißen Tränen ihren
Koffer. Jhr Anſchlag war mißlungen. Da es ihr
aber unmöglich ſchten, Zeugin dieſes Viebesglückes
zu ſein, ſo war ſie gezwungen, zu gehen. Sie
wußte, daß ſie mit ihrem Haß Margarete keinen
Schaden mehr zufügen konnte. Am nächſten Vor

ſauſende n Tempo

Ewigkeitskräfte, um mit uns ſelbſt und der Welt
wirklich fertig zu werden. Die kann uns nur der
Glaube geben, der eine geiſtige Brücke zwiſchen
Himmel und Erde ſchlägt und den Erdgeborenen
zu einem Bürger einer höheren Welt beruft.

Verſtandesmäßig laſſen ſich dieſe Dinge nicht
aufdecken. Es gilt zu lauſchen auf die Stimme
unſeres Herzens, die leiſe unſer Leben begleitet:
„Zu was Höherem ſind wir geboren Und wenn
über unſerer Gegenwart ſo rätſelhafte Schatten la
gern müßten wir nicht ſchier verzweifeln, wenn unſer
Glaube uns nicht, um mit Moltke zu ſprechen, hoffen
ließe auf die große Umrangierung, wo die Gerechtig
keit das letzte Wort hat und die Ungerechtigkeit ihren
Lohn empfängt Deshalb leuchtel das Himmelfahrts
feſt in das Dunkel unſerer Zeit mit hellem Schein
und enthält uns das tiefe Geheimnis, wie das dies
ſeitige Leben hineinmünden ſoll in die Ewigkeit
Welch ein Troſt im Blick auf die Opfer dieſes Krie
ges Dürfen wir nicht auch hier zu der Gewißheit
eimnporſteigen, die nach Treitſchkes Bericht beim Tode
Scharnhorſt die Zeitgenoſſen erfüllte „Jmmer wieder,
wenn ſie dieſes Toten gedachten, überkam ſie die
Ahnung, daß unſer Leben nicht abſchließt mit dem
letzten Atemzug!“ Das iſt Jenſeitsglaube.

Pfarrer Heydegger- Erfurt.

Fokales und rovinzielles.
Annabhnurg. Dem VLandwehrmann Wilh.

Schulze von hier (Betgeſtr.), wurde das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Annaburg. Wieder wölbte ſich fern der
Heimat ein Grabeshügel, wiederum ließen heiße
Dränen um einen tapferen Krieger, den Gefreiſen
Richard Berger Sohn der verw. Pauline Berger
hier, welcher bei einer ſiegreichen Angriffsſchlacht
ſein junges Leben dem Vaterlande opferte Schwer
trifft dieſer herbe Verluſt die Mutter des Genannten,
die vor Jahren durch Unfall den Gatten verloren
hat. Zwei Brüder des Gefallenen ſtehen z. Zt.
noch vor dem Feinde; möchte dieſen zur Freude der
hartbetroffenen Frau eine glückliche Wiederkehr ver
gönnt ſein Weiter fand auf dem Felde der Ehre
der Musketier Willy Titze (ein Enkel der noch hier
lebenden Ww. Schlegelmilch) den Heldentod. Der
junge Mann, welcher das Eiſerne Kreuz 1, und
2. Klaſſe beſaß wurde hierorts geboren und ver
brachte auch ſeine Schulzeit hier, verzog dann aber
nach ſeiner Konſtirmation mit ſeinen Eltern nach
Elötze (Altmark) Ehre dem Andenken der
Tapferen mögen ſie ſanft ruhen in freinder Erde

Kein Verbol der HJansſchlachkungen. In der
Bevölkerung iſt allgemein die Annahme verbreitet,
daß im nächſten Herbſt Schweinehausſchlachtungen
nicht wieder erlaubt werden. Es ſehen deshalb
viele Landleute die im vorigen Jahre Schweine
für Hausſchlachtungen eingeſtellt haben, in dieſem
Jahre von der Haltung von Schweinen ab. Die
Anſicht iſt jedoch irrig

Frau Blohm hatte das Mädchen beauftragt,
nach Veras Wünſchen zu fragen, aber ſie öffnete
ihre Tür nicht und bat, ſie nicht weiter zu ſtören.

Margarete konnte in jener Nacht lange nicht
einſchlafen. Roſige Wolken ſchienen ſie zu um
ſchweben und die lieblichſten Zukunftsbilder um
gaukelten ſie. Da war nichts, was ſie beunruhigen
konnte, nicht der leiſeſte Gedanke. Ewald hatte
verſprochen, auf anſtändige Weiſe für den alten
Böhmer zu ſorgen. Er ſollte nicht noch tiefer ſinken.

So war nun alles gut geworden und das Le
ben lag in goldigem Glanze vor jhr, ſie würde es
in all ſeiner Schönheit genießen an der Seite des
ſo heißgeliebten Mannes

Endlich küßte der Traumgott ihre dunklen
leuchtenden Augen, und mit einem ſeligen Lächeln
um die roten Lippen ſchlief ſte ein.

Mehrere Jahre waren vergangen
Wieder lachte der Sommer und auf den Bal

kons blühten die leuchtend roten Pelargonien, duf
teten zarte Winden und Nelken in allen Farben.

Langſam ging Richard Blohm durch eine der
ruhigen Straßen des Weſtens. Er wollte Ewald
zum erſten Male nach deſſen Verheiratung mit
Margarete beſuchen

Doch ehe er das Haus betrat, hätte er die Fa
milie ſeines Bruders gern eine Weile beobachtet.

Hier war es ſchon, die Nummer ſtimmte.



Prettin, 3. Mai. Wieder trieben hier Diebe
ihr lichtſcheues Gewerbe. Während ſie ſonſt eine
Vorliebe für beſſere Nahrungsmittel zeigten, ſo be

wieſen ſie jetzt Verſtändnis für ſchöne Kleider Jn
der Nacht von Mittwoch zum Donnerstag drangen
ſie in die Freundſche Wohnung ein und wählten
von den der Frau Freund zur Berarbeitung über
gebenen Stoffen die beſten Sachen aus aber auch
fertige Kleider machten ſie ſich zu eigen. Um mit
der Zeitrechnung Beſcheid zu wiſſen, nahmen ſie
auch eine Uhr mit Kette mit. Zum beſſeren Fort
kommen benutzten ſie ein Herrn Sanitätsrat Dr.
Dürſch gehöriges Fahrrad, welches im Hausflur
angeſchloſſen geſtanden hat. Frau Freund ſchätzt
den Schaden über 1000 Mark. Hoffentlich gelingt
es, die Diebe zu ermitteln.

Deſſan, 1. Mai. An der unentgeltlichen Speiſ
ung unterernährter Schulkinder im hieſigen Kreis
hauſe werden vom nächſten Montag ab auch eine
größere Anzahl Kinder aus den hieſigen Knaben
mittel und Mädchenbürgerſchulen teilnehmen, in
dem die Zahl der Volksſchüler eine entſprechende
Beſchränkung erfährt. Das Eſſen wird allabendlich
gegen Vorzeigung einer Ausweiskarte im Kreis
hauſe verabfolgt und an Ort und Stelle einge
nommen.

Schönebeck, 29. April. Aus dem Zuge geſtürzt
iſt der neunjährige Schüler Thalheim von hier, der
ſeinem Vater in Magdeburg-Buckau das Mittag
eſſen gebracht hatte. Er ſchlug mit dem Kopf auf
die Schienen, wodurch die Schädeldecke zertrümmert
wurde. Die Leiche wurde nach der Kapelle des
Weſterhüſer Friedhofes gebracht.

Salzwedel, 4. Mai Jm Kreiſe Salzwedel ha
ben die Krähen derart gehauſt, daß eine Neubeſtel
lung des Sommerkorns notwendig wurde.

Döllnitz, Mai. Beim Spiel ertrunken iſt das
jährige Kind der Familie Roſt hier. Mehrere
Kinder beluſtigten ſich beim Schaukeln, dabei glitt
das bedauernswerte Kind ab und ſlürzte in die
nahe Elſter. Obwohl er nochmals auftauchte, waren
die Geſpielinnen doch nicht in der Lage, es zu lan
den, ſo daß es wieder unterging und ertrunken iſt.

Halberſtadt, 29. April. Bei einem Einwohner
im Düſterngraben wurden kürzlich acht Hammel be
ſchlagnahmt, die dieſer zur Geheimſchlachtung ein
geführt hatte. Die Nachprüfung der Angelegenheit
durch die Polizei hat ergeben, daß der Mann, der
Jnvalide M. ſchon ſeit einigen Jahren einen ſchwung-
haften Viehhandel betrieb, trotzdem er weder Ge
werbe noch Wandergewerbeſchein beſitzt. Es wurde
feſtgeſtellt. daß er im Jahre 1917 170
Schweine 8 Schafe, 69 Kaninchen und 8
aufgekauft und wieder verkauſt hat. Jn einigen
Fällen iſt das Vieh nach Eſſen an der Ruhr ge
wandert, in den meiſten aber ſtellte er es in einen
Stall in der Unterſtadt ein und verkaufte es unter
Beihilfe des Wirtes zum Zwecke der Geheimſchlacht
ung auch dürfte er ſelbſt heimlich geſchlachtet haben.
Da die Ermittlungen noch ſchweben, iſt der Mann
vorläufig feſtgenommen worden.

Rordhanſen, 3. Mai. Die Strafkammer ver
urteilte den Fuhrwerksbeſitzer Wilhelm Biſchoff und
den Sägemüller Auguſt Goebel aus Wieda wegen
Vergehens gegen die Reichsgetreideordnung (Nicht
ablieferung von 272 Sack Getreide) zu je 600 Mk.
Geldſtrafe, und den hieſigen Mühlenverwalter Frei
tag wegen Verſtoßes gegen die Verordnung über
das Schroten von Getreide (es waren bei Reviſion
in der von ihm verwalteten Mühle mehrere Sack
Roggen und Feldbohnen zum Schroten vorgefunden
worden, obgleich er keinen Erlaubnisſchein zum
Schroten beſaß) zu 75 Mark Geldſtrafe

Er ſah auf. Dort ſtand Ewald. Ah wie
er ſich zu ſeinem Vorteil verändert hatte. Ein
blonder Vollbart verlieh ſeinem friſchen, in Ge
ſundheit ſtrahlendem Geſichte ernſte Männlichkeit,
Aber die grauen Augen blickten noch ebenſo harm
los fröhlich wie früher.

Schon wollte Richard, den es ſelten warm und
herzlich durchflutete, ſeinen Hut zum Gruße ſchwen
ken, da bückte ſich Ewald und hob ein Bübchen im
weißen Kleidchchen auf den Arm, im ſelben Augen
blick rief unten aus dem Vorgarten ein feines
Stimmchern: „Kuckuck Kuckuck!“

Das Bübchen jauchzte und ſtrampelte vor
Vergnügen, ſo daß der Vater Mühe hatte, es feſt
zuhalten

Zwiſchen den Blumenbeeten im Garten aber
ſprang ein Mädelchen von 3 Jahren luſtig herum,
ein ſchönes Kind mit goldblonden Locken und
dunklen Augen die wie Sterne leuchteten

„Muttt, darf ich mir ein Blümchen pflücken
fragte die Kleine und klatſchte in die Händchen

Da erſchien Margarete neben ihrem Gatten
legte die Arme um ihn und das Bübchen, den
tiefen Glanz ſeligen Mutterglückes in den braunen,
fröhlichen Augen

„Ja, du darfſt, Wildfang, aber nicht viele ab
rupfen.“

„Nur eins, Muttchen, weil heut Sonntag iſt
und Väterchen bei uns bleibt.“

Schluß folgt.

Ziegen, 24
Hühner

Bad Harzburg, 8. Mai. Ein Schleichwaren
lager, in der Hauptſache Schinken und Speck im
Werte von etwa 6000 Mark, iſt bei einer hieſigen
Händlerin vorgefunden worden. Die Polizei hat
die Waren beſchlagnahmt.

Fangerhauſen, 1. Mai. Als Schleichhändler
ſchlimmſter Sorte wurde von der hieſigen Polizei
der Handelsmann George entlarvt. Folgende an
ſehnliche Poſten Nahrungsmittel wurden bei dem
Genannten beſchlagnahmt: 4 Sack Erbſen, 7 Stück
Butter, 1 Sack weiße Bohnen, 1 Korb mit 9 Schock
Eiern, 1 Sack Pferdebohnen, zerſchnittene Treibrie
men uſw. George ſollte verhaftet werden, entzog
ſich aber ſeiner Feſtnahme durch die Flucht, auch
ſeine Mutter iſt verſchwunden.

Erfurt, 1. Mai. Am Sonnabend abend wollte
kurz nach Schalterſchluß im Hauptpoſtgebäude der
Laufburſche eines hieſigen Kaufmanns einen Geld
brief mit größerem Jnhalt aufgeben. Trotzdem dem
Jüngling mitgeteilt wurde, daß es zu ſpät fei, wich
und wankte er nicht. Mitleidsvoll trat ein Herr hinzu
mit dem Bemerken, ausnahmsweiſe den Geldbrief
annehmen zu wollen. Angeblich, um im Poſtbuch
quittieren zu wollen, ging der wohlwollende Pſeu-
dobeamte davon, ließ ſich aber nicht wieder blicken
Der Vertrauensſelige war den Geldbrieflosgeworden.

Erfurt, 3. Mat. Jn Frienſtedt drangen Ein
brecher nachts in das Stallgebäude der Landwirts
witwe Melitta Schmidt und ſtahlen zwei Schweine,
eine Truthenne mit zwanzig Eiern und ſechs Hüh
ner. Den großen und ſcharfen Hofhund war ein
Stück vergiftetes Fleiſch vorgeworfen worden das
Tier lag verwundet in der Nähe ſeiner Hütte.

Tannga. Die Familie eines hieſtgen Hausbe
ſitzers hatte 6 Söhne im Felde ſtehen. Jnnerhalb
eines Jahres erlitten vier den Tod anf dem Schlacht
felde Jn der Schlacht an der Somme fiel jetzt ihr
5. Sohn. Die Mutter bereitete man ſchonend auf
die eingegangene Trauernachricht vor. Als ihr aber
de ſchreckliche Wahrheit klar wurde, fiel ſie mit einem
Schmerzensſchrei tot nieder. Nun richtete der Vater
an maßgebende Stelle ein Geſuch, den letzten und
jüngſten Sohn ihm zu laſſen Das Bittgeſuch aberp daß aus der letzte
kreuzte ſich mit der N.
Sohn an der Lys gefallen ſei.

Hunde an die Front!

An alle Beſitzer der vorgenannten Hunderaſſen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte Stellt Eure Hunde

in den Dienſt des Vaterlandes eDie Anmeldungen für die Kriegs- Hunde Schule und
Meldehundſchulen ſind zu richten an die Jnſpektion der
Nachrichtentruppen, Berlin V Kurfürſtendamm 152, Abt.

Meldehunde. SVermiſchte Nachrichten.

Der Hauptausſchuß der NRaktionalſtiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefalle-
nen hielt im Reichstagsgebäude ſeine Jahresſitzung
unter Vorſitz des Miniſters des Jnnern, Exzellenz
Dr. Drews, ab. Exzellenz Drews hob die Bedeut
ung und gewaltige Entwicklung, welche die Natio
ſtiftung erfahren, hervor. Hierauf erſtattete man
den Geſchäftsbericht. Das Geſamtergebnis beträgt
bis jetzt 120 Millionen Mark. Hieraus ſind bisher
verausgabt für Unterſtützungen 9 Millionen Mk.
Außerdem wurden für das laufende Jahr S
Millionen Mk. bereitgeſtellt. Der Arbeitsausſchuß
der Kriegerwitwen- und Waiſenfürſorge iſt mit
dem 1. April auf die Nationalſtiftung übergegangen
Die Organiſation iſt weiter ausgeſtaltet. Armen
untkerſtützung muß vermieden werden Es ſoll
raſch und mit warmem Herzen gegeben werden.
Erhaltung, Wiederherſtellung der Geſundheit, r
ſchaftliche

reich gewirkt, ebenſo andere Sonderſtiftungen. Die
Induſtrie hat der Nationalſtiftung ganz bedeuntſame
Spenden zuteil werden laſſen. Kommerzienrat
Herrmann erſtattete den Rechnungsbericht. Zum
Schluß hielt Profeſſor Dr. Francke einen bedeut

Aufrechterhaltung, Berufsberakung ſoll
erreicht werden. Die Kruppſtiftung hat ſehr ſegens

ſamen Vortrag über die ſozialen Aufgaben der

Nativnalſtiftung. e

Slühende Heidelbeeren. Ein Beweis dafür,
wie weit das Pflanzenwachstum in dieſem Jahre
vorgeſchritten iſt, bildet die Tatſache, daß die Heidel-
beeren ſchon jetzt in voller Blüte in den ſächſiſchen
Bergwäldern ſtehen. Dem Blütenanſatz nach zu
ſchließen dürfte uns in dieſem Jahre eine überaus
reiche Heidelbeerernte beſchert werden.

O KHürzung der Vollrente kriegsbeſchädigter Beamten
Eine für die geſamte Beamtenſchaft belangreiche Entſchet
dung fällte ſoeben das Reichsgericht. Es handelte ſich um
die Frage, ob ein Volksſchullehrer, der infolge ſeiner Teil
nahme am Kriege ganz oder teilweiſe erwerbsunfähig ge
worden iſt und infolgedeſſen die militäriſche Vollrente ganz
oder zum größten Teil erhält, dieſe Vollrente auch dann
weiter zu beziehen berechtigt iſt, wenn er wieder zivildienſt
tauglich wird und wieder Gehalt bezieht. Das Reichs
gericht hat entſchieden, daß die Rente in ſolchen Fällen
entſprechend zu kürzen iſt, einerlei, ob es ſich um eine neue
h e Wiederanſtellung des betreffenden Beamten

andelt.

Verſchüttet und erſtickt. Eine Anzahl Schul
knaben übten ſich am Lobendorfer Sandberg bei
Vetſchau im Kriegsſpiel und bauten Schützengräben
und Unterſtände in dem loſen Erdreich. Ein ſolcher
Unterſtand von faſt 2 Meter Tiefe ſtürzte plötzlich

zuſammen und unker den herabſtürzenden Sand
maſſen wurde der 12 jährige B. tief begraben. Ehe
die erſchreckten Knaben Hilfe herbeiholten und das
mühſame Rettungswerk zu Ende gebracht werden
konnte, gingen zwei Stunden vorüber Der verun
glückte Knabe konnte nur als Leiche geborgen werden.

65 Eiſenbahndiebe vor dem Richter. Ein
Rieſenprozeß, der 8 Tage dauern dürfte, begann in
Hannover. 65 Perſonen, darunter 9 Frauen, ſind
angeklagt, im Sommer und Herbſt 1917 fortgeſetzt
Pakete und Kiſten aus den Güterwagen geſtohlen
zu haben Es handelt ſich zumeiſt um Güterboden
arbeiter, Rangierarbeiter, Zugabfertiger, Rangier-
führer, Hilfsſchaffner, Aushilfsweichenſteller und
ſonſtige Hilfskräfte, in einzelnen Fällen auch um
Rangtiermeiſter und Lagermeiſter. Der Anklageraum
bietet ein merkwürdiges Bild, da die einzelnen Per
ſonen zur beſſeren Kenntlichmachung große Num
merntafeln auf der Bruſt tragen.

1800 Mark für einen Wurf Ferkel. Jn
Bierde in Hannover verkaufte ein Landwirt einen
Wurf Ferkel von 12 Stück zum Preiſe von 5 Mark
für das Pfund. Da die Tiere durchſchnittlich 30
Pfund das Stück wogen, alſo zuſammen 360 Pfd.
ergibt der Geſammterlös 1800 Mark, ein Preis, der

ſonſt für 12 Stück je 300 Pfund ſchwere Schweine
h

Anendlich hart vom Krieg betroffen iſt die
Familie des Landſturmmannes Gottlieb Müller in
Horn (Kr. Guben). Am 19. Januar 1918 ver
ſtarb der Vater, der einem Wachtkommando in Ra
gow zugeteilt war. Zu Anfang des Krieges, am

5. Mai 1915, fiel der 21 Jahre alte Sohn Wilhelm
in einer Feldſchlacht und wenige Monate vorher,

am 19. Februar 1915, war ein anderer Sohn, Paul
mit Namen, in der Heimat vom Tode dahingerafft

Jetzt machte die ſchwergeprüfte Mutter bekannt, daß
zwei weitere Söhne, der 20 Jahre alte Jäger Karl
und der 19 Jahre alte Musketier Reinhold in den
furchtbaren Kämpfen den Heldentod gefunden haben.

S Kriegerſiedlung „Biſſingheim.“ Der verſtorbene
General- Gouverneur in Belgien, Generaloberſt Dr. Frei
herr von Biſſing, hat kurz vor ſeinem Tode eine Organi
ſation zur Anſiedlung von Kriegsteilnehmern begründet.
Sie beſteht aus dem Verein „Muſterſiedlung für Kriegs
beſchädigte Biſſingheim“ und der „Biſſingſtiftung“, die er

aus erſparten Mitteln ſeiner Zentrale für ſoziale Für
ſorge“ mit einer Million Mark ausgeſtattet hat. Aus dem
der Generalverſammlung erſtatteten Jahresbericht geht
hervor, daß bisher ein „Biſſingheim“ bei Hohenlychen in
der Mark, im Anſchluß an die dortigen Heilanſtalten und
Berufsſchulen des Roten Kreuzes, und ein weiteres unter
dem Namen „Rheiniſch-Biſſingheim bei Duisburg
letzteres mit 600 Heimſtätten im Entſtehen begriffen
ſind. Die Muſtergültigkeit bei Anlage, Einrichtung und
Betrieb der Siedlungen findet darin ihren Ausdruck, daß

keine „Jnvalidenkolonie“ entſtehen ſoll, ſondern daß die
Kriegsbeſchädigten unter geſunden Volksgenoſſen ange

ſiedelt werden, von denen ſie Anregung, Rat und Unter
ſtützung erhalten können. Jn den „Biſſingheimen“ ſollen
mit der Siedlung zugleich auch alle Einrichtungen für
regelrechten Dienſt der ſozialen Fürſorge entſtehen.

Die unangenehme Nachbarſtadt. Ein in der Bann
meile von Paris erſcheinendes Blatt iſt, wie der „Figaro“
ſchreibt, mit der benachbarten Großſtadt gar nicht zufrieden.
Sie wird dem Ortchen, in dem das Blatt herauskommt,
ein bißchen unangenehm. War nicht jüngſt eine Bombe,
die eigentlich für Paris beſtimmt war, ſo dreiſt, in das
Ortchen zu fallen und dort zu explodieren? Das Blatt
empfiehlt jedoch ſeinen Landslenten, Ruhe und kaltes Blut
zu bewahren. Und es fügt klaſſiſche Worte hinzu, die
mit goldenen Lettern in die Mauern des Rathauſes ein
graviert werden ſollten: „Wir ſind es ja nicht, die Paris
an den Ufern der Seine gebaut haben, und wir müſſen
infolgedeſſen die Folgen dieſer Nachbarſchaft ruhig hin

nehmen!“ eDie Koſten hänfigen Arbeiterwechſels. Der Leiter
der ſtatiſtiſchen Abteilung einer amerikaniſchen Aktien
geſellſchaft teilt in ſeinem kürzlich veröffentlichten Jahres
bericht mit, daß die Koſten der Einſtellung Anlernung
und Entlaſſung eines Angeſtellten oder Arbeiters der
Geſellſchaft ſich auf etwa 50 Dollar beliefen. Die Geſell

Achaft, die bis zum Kriege durchſchnittlich 13 000 Mann



beſchäftigte, mußte, um ſich dieſen Leutebeſtand erhalten
zu können, innerhalb einer Zeit von vier Jahren 52 445
Mann einſtellen. Der Verluſt, den der Perſonalwechſel
mit ſich brachte, ſtellte fich für die Geſellſchaft auf
2 Millionen Dollar und für das Perſonal auf 454 000
Dollar, wenn man annimmt, daß ein Arbeiter drei Tage
braucht, bis er eine neue Beſchäftigung findet, und daß
jeder Arbeitstag einen Wert von 3 Dollar hat. Die
Maßnahmen, die die Geſellſchaft ergriff, um den Perſonal
wechſel nach Möglichkeit einzuſchränken, beſtanden darin,
daß die Befugnis der Aufſeher und Vorarbeiter, Perſonal
ſelbſtändig zu entlaſſen, weſentlich begrenzt wurde, daß
man die tägliche Arbeitszeit zuerſt auf neun, dann auf
acht Stunden herabſetzte, und daß die Löhne auf mindeſtens
5 Dollar für den Tag erhöht wurden. Es zeigten ſich
ſofort günſtige Ergebniſſe im Jahre 1915 wurden nur
14074 Perſonen eingeſtellt und von dieſen nicht mehr als
2931 wieder entlaſſen. Jm Jahre 1916 bezifferten ſich die
Arbeitskräfte auf 42 000 Mann, und der Perſonenwechſel
beſchränkte ſich auf. nur 11000 Mann. Dieſelben Arbeiter,
die bei neunſtündiger Arbeitszeit 750 Radigtoren (eiz
körper) täglich erzeugten brachten es bei ächtſtündiger
Arbeitszeit und beſſerer Arbeitseinteilung auf 1300 Radia
toren. Die Sparkaſfeneinlagen der Arbeiter ſtiegen von
991 000 Dollar auf faſt 6 Millionen Dollar.

Eine mediziniſche Wünſchelrnte. Die Auffindung
von eiſernen und ſtählernen Fremdkörpern, z. B. Nadeln
und Geſchoßteilen, in den Muskelgeweben des menſchlichen
Körpers bezwecken die von W. Monks im „Boſton Medicaland Surgical Journal“ beſchriebenen Verſuche Vor allem
macht er die eingedrungene Nadel ſelbſt magnetiſch, indem
er über die Stelle, an der er ſie vermutet, einen Magneten
hinwegführt. Wenn dann eine an einem feinen Seiden
faden hängende andere Nadel über dieſelbe Stelle hin

Kanonen ſelbſt zu erfinden,
franzöſiſchen Gedankengänge doch. Natürlich müſſen die

Nadel anziehen, wodurch dieſe ſich parallel zu der Achſe
des verborgenen magnetiſierten Eiſenkörpers ſtellt Liegt
das eine Ende des letzteren dabei höher als das andere
ſo wird ſich die Unterſuchungsnadel an dem entſprechenden
Pol mehr ſenken etwa wie eine Wünſchelrute zur Auf
findung von Waſſer oder Metallen. Monks behauptet,
daß er auf dieſe Weiſe die Lage eines in den menſchlichen
Körper eingedrungenen eiſernen Fremdkörpers weit ein
facher und ſchneller als mit dem Röntgen Apparat be
ſtimmen könne.

Franuzöſiſche Märchen vom Wundergeſchütz. Zur
Beſchießung von Paris durch das weittragende Geſchütz
äußerte Clemenceau in der Zeitung „Lhomme libre“
ironiſch, das ſei nun wohl das wunderbarſte Reſultat
der deutſchen „Kultur“. Am nächſten Tage behauptete
Le petit Journal“ dagegen, es handle ſich um „eine inFrankreich gemachte Erfindung, die die Deutſchen ſich an

geeignet haben Die Deutſchen pflegen nun zwar ihre
aber wunderbar ſind die

Franzoſen das außerordentliche Geſchütz erfunden haben,
aber wenn die Deutſchen die angebliche franzöſiſche
Erfindung anwenden, ſo verletzt das die Kultur.

Arbeitsſtockung im Pariſer Bekleidungsgewerbe.
Aus Genf wird gemeldet: Laut einer Mitteilung der „Huma
nite“ werden die Pariſer Modegeſchäfte durch die Be
ſchießung von Paris am ſchwerſten betroffen. Da zahl
reiche Perſonen der am beſten bemittelten Stände infolge
der häufigen Beſchießungen abgereiſt ſeien, habe dies eine
wahre Arbeitsſtockung im Bekleidungsgewerbe hervorge
rufen. Der Generalſekretär der Arbeiterinnenverbände
des Bekleidungsgewerbes hat im Hinblick auf die bevor
ſtehenden Arbeitseinſtellungen, die in abſehbarer Zeit Zehn
tauſende von Arbeiterinnen brotlos machen würden, die
amerikaniſche Jntendantur erſucht, für die Pariſer Arbeite

Die erſte Blinden Zeitung. Vom Poſener Blinden
Fürſorge- Verein zu Bromberg wird eine Zeitſchrift für
Blinde unter dem Namen „Erholungsſtunden“ heraus
gegeben, die den Ruhm beſitzt, die erſte Blinden Zeitung
der Welt zu ſein. Sie wurde im Januar 1880 von dem
Leiter der Provinzial-Blindenanſtalt in Bromberg zur Er
bauung, Belehrung und Unterhaltung für Blinde begründet
und erſcheint zurzeit, da ihre Ausgabe einige Jahre unter
brochen war, in ihrem 25., alſo in einem Jubiläumsjahr
gange. Den eigenartigen, aus erhabenen und mit den
Fingerſpitzen ablesbaren Punkten beſtehenden Blindendruck,
für deſſen Herſtellung damals noch keine Erfahrungen vor
lagen, fertigte ein Buchdrucker in Bromberg an. Jn
zwiſchen iſt das Verfahren ſo weit vervollkommnet worden,
daß das Drucken von Blinden ausgeführt wird.

Die Gemeindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
31/2 90.

Tägliche Verzinſung.e wird, ſo werden die Pole des eingedrungenen
remdkörpers die entgegengeſetzten Pole der nrüfenden

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Erfurter
Gemüſe Sämereien

rinnen Arbeit aufzuſparen. Geſchäftszimmer im Gemeindegamt.

Hotel „Boldener Anker“

Anſtich von
Freitag den 10. Mai, von mittags I Uhr (n. Zt.) ab
verſteigere ich in Sasanros Ziegelei in Axien meiſtbietend
folgende Gegenſtände:

Mehrere gebrauchte noch gute Balken, Unterzüge,
Rähme, 130 Mtr. Schalbrett, 10 chm Bruchſteine,
etliche Tauſend gebrauchte Mauerſteine, Klamotten,
ſowie mehrere Haufen Brennholz u. a. m.

gegen Barzahlung.

Ein Ring iſt als gefunden ab
gegeben worden.

Annaburg, den 6. Mai 1918.
Der Amtsvorſteher.

J. V.: Grune.
Bekanntmachung.

Auf Abſchnitt 10 der Lebens-
mittelkarte kommt Rübenſaft, pro
Pfund 50 Pfg., zur Verteilung

Annaburg, den 7. Mai 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

3 (zuſammengebund.)3 Schlüſſel in der Neuen Welt

verloren worden. Abzugeb. geg.
Belohnung bei. Ortwig.

Rachlaß Verkauf.

Freitag, den 10. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr

wird in Annaburg, Markt 10,
der Nachlaß des verſtorb. Fräul.
Jda Bercht, beſtehend in

Haus und Küchen
Möbeln uſw.

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verkauft.

Verpachte Mittwoch, den
8. Mai abends 6 Uhr
meine H aid ewi eſ e
an Ort und Stelle kabelweiſe meiſt

bietend gegen Barzahlung.
Otto Scharig, Markt 7.

Die Verpachtung der Gras-
nutzung der früher Röder'ſchen
Wieſe ſindet

S nicht h ſatt.
A. Wagner.

Ein Ziegenlamm
zu kaufen geſucht. Angebote an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Seradella
dere Feldſämereien

andere

J. G. Fritzſche.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Dier-Lartons
ſind wieder vorrätig bei

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Friſch eingetroffen:
Auſſrich Puſete

pikant u. wohlſchmeckend.

J. G. HKollmigis Sohn.

I Kontobücherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeis Buchdruckerei.

f. Münchener.

Sineol
zum VBacken, à Flaſche 1,25 Mk.
empfiehltpfieh J. G. Fritzſche

m

Meine Verlobung mit dem
Sexrgeanten Sohulee erkläre
ich hiermit für aufgehoben.

Anna Gutewort.

Aug. Schmicit, Auktiongtor.

Dnion-Lichtspiele e
Am Himmelfahrtstag, abends 32 Uhr

mit gewähltemGroße Vorſtellung ren
Die Spielfolge wird durch Plakate bekannt gegeben.

Preiſe der Plätze: 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 60 Pf.
Nachmittags Ahr: Kinder Vorſtellung

mit reichhaltigem, lehrreichen u. hamoriſtiſchem Programm.
Eintritt: 1. Platz 20 Pf., 2. Platz 15 Pf.

Um gütige Unterſtützung bittet Frau A. Sohlinken.
Hart und schwer traf uns die schreck-

liche Nachricht, daß mein lieber, ältester
Sohn, unser guter Bruder, Enkel, Kousin,
Neffe und Bräutigam

Gefreiter Richard Berger
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

im Alter von 23 Jahren nach 3 jährigen schweren Kämpfen
bei einer siegreichen Angriffsschlacht im Westen durch
ein Axtilleriegeschoß am 14. April 1918 den Heldentod
gefunden hat.

Heute Nacht 2 Uhr entschlief sanft nach kurzem,
schweren Leiden mein herzensguter Mann, unser lieber
Vater, Schwieger- und Großvater

der Maurer

Hermann Böhme
im vollendeten 76. Lebensjahre. Dies zeigt im Namen
aller Hinterbliebenen tiefbetribt an

Wamilie RBöhme.
Annaburg, den 7. Mai 1918.Wir denken Dein in tiefem Schmerz, und haben Keinen Trost

gefunden, rerrissen blutet unser Herz, dass wir nicht mehr mit Dir
verbunden Stets warest Du von Herzen gut, der Stols, die Hoff-
nung Deiner Iieben, hin gabst Du nun Dein junges Blut, und bist S
für aller Glück gebliehen. Rern ruhst Du nun in Peindesland und
jäh traf uns die Sehreckenskunde, ein Jeder wohl der Dich gekannt,
fühlt mit uns unseres Herzens wunde, denn keine Träne schmerzlicher
rinnt, die eine Mutter weinet um ihr Kind. Nun ist's vorbei, es
Kann nicht mehr geschehn, wie Du so oft uns schriebst: auf baldiges
Wiedersehn. Nimm tausend Dank für Deine Iieb' und Müh: Dein
Mutterherz vergisst Dich nie!

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause, Holzdorferstr. 47, aus statt.

Schlafe wohl Richard, lass Dir noch einmal danken
Für all die Liebe, die Du uns gebracht,
Du warst mir stets ein guter Sohn und uns ein lieber Bruder,
Sehlaf wohlein Deinem Heldengrab

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unserer lieben Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege Allen, insbesondere Herrn Hilfsprediger
Reichard für die trostreichen Worte am Grabe, unsern
tiefempfundenen Dank.

Dir aber, teure Entschlafene, rufen wir ein Ruhe
sanft und Auf Wiedersehn!“ in die stille Gruft nach.

Die trauernden Familien Peschel un Depeit.

Annahurg, den 7. Mai 1918.

In tiefstem Schmerz Seine untröstliche Mutter

Ww. Pauline Berger
und seine trauernden Brüder:

Willy Berger
Emil Berger
Ernst Berger und
Anna Titze, Neukölln, als Braut,
sowie alle Verwandten

Annahurg, den 7. Mai 1918.

empfiehlt

J 3 3Schmidt's Zahnpraxis eJessen, Telephon Hr. 91
Spreehst. 9 12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr

Nittwochs geschlossen. i

Künstlick TZahnersata, Zahnziehen
mit Betäunbung, Plombieren hoh-
ler Zähne S Behandlung für Land-

Krankenkassen T7organ,

e e
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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